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Rom sehen ... und sterben!

Un Amore Italiano
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Zwischen den schroffen Gipfeln der Dolomiten und den sanften Tä-
lern voller Weinberge liegt Südtirol – eine Region, die von atembe-
raubender Schönheit und dunklen Geheimnissen geprägt ist. Hier, 
wo alpine Klarheit auf italienisches Dolce Vita trifft, entfalten sich 
Geschichten, die so mächtig und wild sind wie die Berge selbst.

Der 11. Band der Reihe Un Amore Italiano sucht literarische Stim-
men, die Südtirol zum Schauplatz machen: Erzählt von verbotener 
Liebe, die zwischen den stillen Wänden einsamer Berghütten auf-
flammt. Von Intrigen, die sich in den verworrenen Gassen mittel-
alterlicher Dörfer entwirren. Von Mord und Verrat, verborgen hinter 
der Fassade scheinbarer Idylle.

Doch auch die Romantik darf nicht fehlen: die Weite der Berge, das 
Murmeln kristallklarer Bäche und die Magie des Südtiroler Himmels 
bei Sonnenuntergang. Wie verbinden sich Leidenschaft, Geheimnis-
se und das raue Leben in der Höhe?

Infos unter www.papierfresserchen.eu. Einsendeschluss ist am 
15. Dezember 2025. Das Buch erscheint im Frühjahr 2026.

Un Amore Italiano – demnächst
Südtirol ... Zwischen Himmel und Abgrund
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Verflochtene Pfade

Francesca, ein sechzehnjähriges Mädchen, lebte im Herzen Roms. 
Ganz in der Nähe ihres bescheidenen Apartments verbarg sich zwi-
schen den schattigen Gassen La Casa del Libro, eine Buchhandlung, 
die wie ein Geheimnis zwischen den alten Steinen der Stadt ruhte. 
Hier verbrachte Francesca zahlreiche Nachmittage, eingetaucht in 
die Welten der Fantasy-Literatur, die sie so liebte.

An einem Frühlingstag, als die Sonne durch die geöffneten Fenster 
der Buchhandlung tanzte, begegnete sie Riccardo. Seine dunklen Lo-
cken umrahmten sein Gesicht und seine Augen funkelten grün wie 
die frisch entfalteten Blätter in den alten Parks von Rom. Was Fran-
cesca jedoch am meisten fesselte, war das Buch in seinen Händen: Il 
Signore degli Anelli.

„Oh, sorry!“, entfuhr es Riccardo, als sein Ellbogen sie unabsicht-
lich berührte. „Ich habe dich gar nicht gesehen.“

„Kein Problem, ich heiße Francesca.“
„Hi, ich bin Riccardo. Freut mich, dich kennenzulernen, Frances-

ca“, erwiderte er. „Magst du Tolkien?“
Ihre Augen strahlten vor Begeisterung. „Absolut! Seine Geschich-

ten vermitteln mir das Gefühl, zu Hause zu sein.“
Was als ein flüchtiger Austausch von Worten begann, entfaltete 

sich bald zu einem tiefgreifenden Gespräch, so als ob sie einander 
in einem früheren Leben das Versprechen gegeben hätten, sich hier 
wiederzufinden, umgeben von den Zeugen unzähliger Geschichten. 
Als schließlich die Türen der Buchhandlung geschlossen wurden und 
Rom sich in den Schleier der Abenddämmerung hüllte, standen sie 
immer noch dort, vertieft in eine Unterhaltung, die scheinbar kein 
Ende finden wollte.

Nachdem sie die Buchhandlung verlassen hatten, schlenderten 
Francesca und Riccardo durch das Labyrinth der stillen Gassen und 
über die belebten Plätze Roms. Sie entdeckten ein verträumtes Café, 
versteckt in einer schmalen Seitenstraße, das wie die Kulisse eines 
alten Films wirkte. Das Innere des Cafés war mit roten Samtsofas 
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und bunten Kissen ausgestattet, die eine herzliche und fast magische 
Atmosphäre schufen. An den Wänden hingen stolz die Porträts ita-
lienischer Dichter und Schriftsteller, als wären sie stille Wächter, die 
über die darunter geführten Gespräche wachten.

An einem kleinen Tisch wurde ihnen dampfender italienischer Es-
presso serviert. Unter dem sanften Licht einer antiken Lampe öffnete 
Riccardo ein abgenutztes Notizbuch und begann, Gedichte vorzu-
lesen, die von Liebe und Sehnsucht sprachen, von Welten, die einst 
verloren und wiederentdeckt wurden. Francesca lauschte den Versen 
und mit jedem Wort, das Riccardo aussprach, fühlte sie, wie Wärme 
ihr Herz erfüllte und sich in ihren Adern ausbreitete.

„Das ist wirklich zauberhaft“, sagte sie und blickte ihn voller Be-
wunderung an. „Dein Talent ist unglaublich.“ 

Riccardo lächelte schüchtern. „Danke“, flüsterte er zurück.
Von der Romantik des Moments geleitet, neigte Riccardo sich vor 

und drückte seine Lippen sanft auf die ihren. Francesca erwiderte 
den Kuss und für einen Augenblick, der sich wie eine Ewigkeit an-
fühlte, schien alles andere zu verblassen. Die Geräusche der Stadt, 
das Stimmengewirr im Café – alles verschwand hinter einem Schleier 
der Stille. In diesem Moment gab es nur sie beide, vereint in einem 
poetischen Augenblick, so surreal wie die Geschichten, die sie beide 
so liebten.

Von jenem Tag an waren Francesca und Riccardo unzertrennlich, 
einander verbunden durch ein unsichtbares Band, das stärker war als 
alles, was sie bisher gekannt hatten. An den Wochenenden durch-
streiften sie das malerische Rom, tauchten ein in die Schatten der 
uralten Ruinen und entlang der vibrierenden Ufer des Tibers. Jeder 
Tag, den sie zusammen verbrachten, vertiefte ihre Verbindung und 
fügte eine neue Schicht zu ihrer gemeinsamen Geschichte hinzu, 
während sie an sprudelnden Brunnen vorbeispazierten, die im Son-
nenlicht glitzerten, und sich in der Größe und dem Geheimnis der 
majestätischen Monumente verloren.

Mit einer spontanen Lust auf Abenteuer entschieden sie sich dazu, 
die Welt zu erkunden, beginnend in Paris, der Stadt der Liebe. Hand 
in Hand gingen sie entlang der malerischen Ufer der Seine und lie-
ßen sich durch die romantischen Straßen von Montmartre treiben. 
Inspiriert von der poetischen Atmosphäre, die nur Paris ausstrahlen 
konnte, begann Riccardo, Gedichte für Francesca zu schreiben, die 
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er ihr unter dem schimmernden Licht des Eiffelturms vorlas. Jedes 
Wort, das er sprach, war eine Liebeserklärung, jedes Gedicht ein 
Versprechen für die Zukunft. Er nannte sie seine Rose, seine Muse, 
und offenbarte seine Gefühle mit einer Reinheit und Ehrlichkeit, die 
Francesca tief berührte. Überwältigt von seinen liebevollen Worten, 
nannte sie ihn ihren Dichter und küsste ihn mit einer Leidenschaft, 
die nur wahre Liebe entfachen kann.

Doch wie es das Schicksal oft bestimmt, wandelte sich das Leben 
mit der Zeit. Ihre einst stürmische Liebe beruhigte sich allmählich 
und wurde zu den sanften Gewässern des Alltags, was ihre Bindung 
auf eine neue Art herausforderte.

An einem Abend, als Francesca nach einem langen Tag durch die 
knarrende Tür ihres gemeinsamen Zuhauses trat, entdeckte sie Ric-
cardo einmal mehr in eine andere Welt vertieft, umgeben von Papie-
ren und Büchern. Ein flüchtiger Blick und ein müdes Lächeln waren 
alles, was er ihr bot. Die Kühle dieser Begrüßung brachte Francesca 
zum Innehalten. 

Das Gefühl der Distanz, das sich schleichend in ihre Beziehung 
eingeschlichen hatte, wurde plötzlich erschreckend offensichtlich. 
Ein Schauer lief über ihren Rücken. 

„Bin ich nur noch eine Randfigur in seinem Leben?“, fragte sie 
sich, als eine stille Träne über ihre Wange lief.

In diesem Moment der Verzweiflung entlud sich Francescas Frus-
tration. „Riccardo, so kann es nicht weitergehen. Du bist immer nur 
bei deinen Texten. Ich fühle mich, als wäre ich Luft für dich.“

Riccardos Stirn legte sich in Falten, als er antwortete. „Francesca, 
du siehst das ganz falsch. Ich tue alles, was ich kann, um uns eine 
Zukunft zu sichern. Anstatt mir Vorwürfe zu machen, könntest du 
mich etwas mehr unterstützen.“

Doch Francesca, Tränen der Enttäuschung in den Augen, ent-
gegnete leise: „Ich unterstütze dich, doch ich vermisse deine Unter-
stützung. Du bist mein Partner, nicht nur mein Mitbewohner. Ich 
brauche deine Liebe, nicht nur deine Gedichte.“

Was dann folgte, war ein schmerzhafter Austausch, ein Dialog, der 
mit den Dornen ungesagter Worte und den Dissonanzen ihrer Ent-
fremdung gespickt war. Jedes Wort schnitt tief und trennte langsam 
die Bande ihrer einst lebhaften Liebe. Die Luft zwischen ihnen war 
erfüllt mit dem Nebel unausgesprochener Gedanken, und der Ab-


